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Berlin, vom 28. Auguſt. a 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Badegehülſen Willmauns zu Ber⸗ 
fin die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu 
verleihen. N 
Bei der am 2 ſten d. M. angefangenen Ziehung der 
weiten Klaſſe 90ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 
Fuste win von 10,000 Thlr. auf No. 73,270; 
2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf No. 27,011 und 
37,856; 2 Gewinne zu 1000 Tblr. auf No 20,503 und 
51,682; 3 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 40,575. 
534,064 und 68,440; 1 Gewinn von 200 Thlr. fiel auf 
Mo. 64,925 und 6 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf 
No. 20,830. et li eh 55,326 u. 63,811. 
ei der am Wſten d. M. fortgeſetzten Ziebung der 
—.— Kaffe 90ſter Königl. Slade Lone fiel ein 
Gewinn von 500 Thlr. au No. 83,084; 2 Gewinne 
u 200 Tblr. fielen auf No 8693 und 78,906 und 
2 Gewinne zu 100 Tblr. auf No. 6805 und 18,884. 
Von der Oder, vom 24. Auguſt. 
23.) Das Jammergeſchrei des durch unerhörte 
aſſerfluthen zu Grunde gerichteten Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen durchhallt jetzt die Deutſchen Gauen. 
Dennoch wollen argwöhniſche Stimmen ſchon dar⸗ 
über klagen, daß dieſe Verwüſtungen im Deutſchen 
Baterlande nicht jenes Mitgefühl, jene thätige 
Sympathie fänden, welche früher dem Brand⸗Un⸗ 
lücke Hamburgs zu Theil wurden. Jedenfalls 
ind dieſe Stimmen eben ſo voreilig, als ſie ſich 
als ungerecht zeigen werden. P. 
Altpreußen wird bei ſeinen Stammverwandten 
dieſelbe Unterfiigung finden, wie andere Theile 
des gemeinſamen Vaterlandes. Es ift ja die 
rovinz, welche, obgleich ſtaatsrechtlich nicht zum 
eutſchen Bunde gehörig, dennoch in Sprache, 


8 Deutſche 


gie t haben wird, feine Th 
0 


Sitten und Geiſt fo deutſch als nur irgend ein 
Theil Deutſchlands iſt. Es iſt die Provinz, wo 
der Deutſche Geiſt am Anfange des Jahres 1813 
ſich zuerſt durch Wort und That gegen die Fremd⸗ 
herrschaft ausſprach und wo die Deutſche Landes⸗ 
bewaffnung begann. Es iſt die Provinz, welche, 
wie jetzt von den Fluthen der Ströme, ſo im 
Jahre 1812 von den Fluthen des Franzöſiſchen 
Krad zu Grunde gerichtet, dennoch ihre letzte 

raſt auf den Altar der Deutſchen Freiheit legte, 
und deren Söhne vorzugsweiſe mit altdeutſcher 
Tapferkeit den Feind bis in feine Hauptſtadt zu⸗ 
rücktrieben. Eine ſolche Deutſche Provinz, ein 
ſolcher Volksſtamm kann und wird wie einſt Ham⸗ 
burg nicht umſonſt in ſeinem jetzigen beiſpielloſen, 
ſo weit verbreiteten Unglücke die Hülfe aller 
Deutſchen Stämme erwarten dürfen. 

Aus Schleſten, vom 22. Auguſt. 

(D. A. Z.) Mit Freude fafen wir anfern ver⸗ 
ehrten König in fein ländliches Afyl, in unſere 
Mitte zurückkehren. Aber wir follen uns feiner 
Nähe nicht lange erfreuen. Sein landesväter⸗ 
liches Herz zieht ihn nach Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
wo ſich ihm leider ſtatt des erwarteten Glanzes 
unſers altpreußiſchen Heeres der herzzerreißende 
Anblick einer treuen, durch die Elemente zu Grunde 
ee Provinz darbieten wird, Man, 2er 
schert jedoch ſehr beſtimmt, daß die Königline 
Reife in dieſer Richtung hin noch weiter forfger 
etzt werden, daß ihr Zielpunkt Petersbur, 0 * 
oll. So ſcheint es faft, als 257 1 ng, 


ü ohl einer feiner Provinzen 
nachdem er für das Woh A 


Erhaltung des Weltfrie⸗ 


\ 


Hl Europas, auf bie 


dens richten. Daß dieſer durch die Mißverſtänd⸗ 
niſſe zwiſchen Frankreich und England ſchon be⸗ 
droht genug war und nun durch das Bombarde⸗ 
ment von Tanger und durch die ERDE: Protec⸗ 
tion über Aegypten immer mehr bedroht wird; 
daß auch die öſtlichen Mächte, namenklich Ruß⸗ 
land dadurch in das Labyrinth der Politik binein⸗ 
gezogen werden, das iſt eben ſo gewiß, als daß 
ein außerordentlicher Ruſſiſcher Kurier unfern 
König nicht umſonſt in Wien ſelbſt aufſuchte. 
Sollte ſich die Reiſe desſelben nach Petersburg 
beſtätigen, dann würde ihm Europa zu neuem 
Dank für ſeine Bemühungen zur Erhaltung des 
Weltfriedens verpflichtet werden; Deutſchland 
aber darf ſich der freudigen Hoffnung überlaſſen, 
daß fein Wohl, unter die Aegide eines eben fo 
mächtigen als wohlwollenden und geiſtvollen Kö⸗ 
nigs, ſo wie unter die Vorausſicht des Fürſten 
der Deutſchen Diplomatie geſtellt, unter den Kite 
tigen des Oeſterreichiſchen und Preußiſchen Ad⸗ 
lers durch die Entwickelung der in Weſten, Sü⸗ 
den und Oſten aufſteigenden Ungewitter nicht ge⸗ 
führdet werden wird. 
Vom Badiſchen Mittelrheine, 20. Auguſt. 

Die Waſſersnoth hat uns ſchwer ereilt und 
ger Jammer in das ganze Rheinthal gebracht. 

on allen Orten hört man nur Trauriges berich⸗ 
ten. Am Oberrheine hauft die Ueberſchwemmung 
ſchon ſeit dem 16. d. Insbeſondere ſtehen die 
Gemarkungen von Kleinkems, Iſtein, Efringen 
und Märkt, im Bezirksamte Lörrach, faſt ganz 
unter Waſſer; auch die Wieſe iſt, durch die vielen 
Regen geſchwellt, ausgetreten. Bei Kehl herrſcht 
ſeit dem 17. große Noth durch Kinzig und Rhein; 
ringsum gleicht Alles einem großen See. Am 
ärgſten iſt es aber in unſerer Nähe, bei Daxlan⸗ 
den, 3 und auf der Maximiliansau. Hier 
wuchs der Strom zwar erſt am 18. zu bedenk⸗ 
licher Höhe an, trat aber auch an dieſem Tage 
noch nicht aus feinen Ufern; geſtern früh Hatte 
er indeß bereits ſich Bahn zen und flieg bis 
zum Abend fortwährend. Bald ſtand die ganze 
Inſel unter Waſſer und, man mußte beſondere 
Vorſichtsmaßregeln ee um die Brücke zu 
ſichern, die bis heute früh noch ſtand. Dagegen 
waren einige der proviſoriſchen Gebäude von den 
wachſenden Fluthen bald zertrümmert, viele Güter 
eo und fogar der Damm des Alt⸗ 
rheins durchbrochen, fo daß die Verbindungsſtraße 
mit Rheinbaiern dem Verkehre vorer 
iſt und nur mit ſehr bedeutenden K 
hergeſtellt werden kann. Man fährt jetzt auf 
Kähnen über die ganze Inſel es auf welcher 
allenthalben, beſonders an dem Gaſthaus zum 
Rheinbad, beim Stationshaus der Dampfſchifffahrt, 
dem Zollgebände beträchtlicher Schaden angerichtet 
worden iſt. Selbſt die Dampfſchifffahrt iſt un⸗ 
terbrochen. Geſtern wurden gegen 50 Eiſenbahn⸗ 


entzogen 
en wieder 


arbeiter ſchnell auf Wagen von Karlaru 
Maximiliansau geſchafft, um den Bedrän ee 
zuſtehen, und auch die Pontoniers von ottesau 
dahin abgeſchickt. Von Ge Abend um 4 Uhr 
an fiel das Waſſer zum Glück etwas, war jedoch 
heute früh noch ſo ſtark, daß die ganze Inſel noch 
überſchifft werden kann. Reiſende aus Rheinbaiern, 
die zu uns berüberfommen, werden in Nachen 
beinahe bis Knielingen geführt. (Die — 
Nachrichten aus Baſel lauten dahin, daß vom 
17. bis zum 19. dort der Rhein um vierthalb 
Fuß wieder gefallen ſei.) 
Hamburg, vom 23. Auguf. 

(Alt. 1 Die erſten fieben von den 36 Po. 
fen, die feit 7 Monaten in Magdeburg auf der 
Na ah e gehalten wurden, befinden ſich 
eit einigen Tagen in Hamburg, von wo aus fie 
ſich ſofort nach England oder Anerila einſchiffen 
müffen, Gröſtentheils find es junge Männer 
von wiffenſchaftlicher Bildung, die achtbaren Fa⸗ 
milien des Landes angehören. 

Luzern, vom 19. Auguſt. 

In der heutigen 27. Sitzung der Tagſatzung 
war auf der Tagesordnung der Antrag des Stan- 
des Aargau auf Ausweiſung der Jefniten 
aus der Schweiz. Aargau (or Keller) macht 
auf die ernſte Bedeutung der rage, welche ſeit 
25 Jahren manchen treuen Freund des Vaterlan⸗ 
des mit Beſorgniſſen erfüllte und endlich auch zum 
Verhandlungs⸗Gegenſtande der oberſten Bundes⸗ 
Behörde geworden, aufmerkſam. — Der Jeſuiten⸗ 
Orden erſcheint dem ſprechenden Geſandten — in 
ſeinem Urſprunge eine fromme Stiftung, in ſei⸗ 
ner Vollendung eine dämoniſche Macht — in fei- 
nen Mitgliedern überall verbreitet, in feinen Con⸗ 
ſtitutionen nirgends gekannt — e u Bettel-Drden, 
der nicht bettelt und an Reichthümern Fürſten 
überbietet — in ſeinen Grundfägen bald kirchlich 
verdammt, bald wieder gebilligt — von einem 
Papſt kraft göttlicher Eingebung aufgehoben, und 
von einem andern Papſt ebenfalls kraft göttlicher 
Eingebung wieder eingeſetzt — reich an trefflichen 
Lehrern und reicher an argliſtigen Werführern — 
einfältig wie die Taube unter den Wilden, klug 
wie die Schlange an den Höfen — auf Paragna 
ein Stifter und Prieſter der Cultar, im civiliſtr⸗ 
ten Europa ihr Verderben — jeder ein willen 
leſer Knecht und zugleih ein Souverain; des 

apſtes Selave und Tyrann zugleich; unter jeder 

one, unter allen Ständen, in allen Verhältniſ⸗ 
N wieder anders und doch überall immer 
derſelbe; ein ewiger Proteus, ein weltgeſchicht⸗ 
liches Räthſel! — Zur Beurtheilung des Jeſai⸗ 
teu-Ordens übergehend, gründet der he a 
eſandte dieſelbe auf die praktiſchen gebniffe 
und die hiſtoriſchen Erſcheinungen jun eheimen 
und öffentlichen Wirkſamkeit, un verfucht die 
Gemeingefährlichkeit des Jeſuiten⸗Ordens und die 


mdigfeit des Ber ihn aufzuheben 
und auszuweiſen, darzuthun. 

5 n vom 24 f fo ny⸗ 

ſchen Fr ie herumtrelbt, 
zehn 5 — = 2 — 
or Anker gegangen. Das Fädreland beſchwer 
Ai, — eo et, daß man diefe Fremden 
to ungehindert unſere Feſtungen ꝛc. recognoſeiren 
laſſe, während der alte König von Schweden, der 
am tiefſten eingeweiht ans fein 
Geheimniſſe des Petersburger Cabi⸗ 
nets, die Zugänge zu feinen Häfen und nament⸗ 
lich zu feiner Hauptſtadt durch ſtarke Befeſtigungs⸗ 
werke forgfältig verſchloß. 
5 rüſſel, vom 22. Auguſt. 5 

Ein hoher Preußiſcher Beamte, ſagt die heu⸗ 
tige Emancipation, der Herr von Rönne, Präſi⸗ 
dent des Preuß. Handelsraths, iſt in Brüſſel an⸗ 
gekommen. r kommt nach Belgien, kann man 
annehmen, um unfer Land von dem induſtriellen 
und kommerziellen Geſichtspunkte, und daher mit 
Beziehung auf die zwiſchen uns und Preußen an⸗ 
uknüpfenden Verbindungen kennen zu lernen. 
Wir glauben, daß man die Reiſe dieſes Beamten 
als ein glückliches Symptom anſehen kann, denn 
ur nämlichen Zeit, wo er ſelbſt die kommerziellen 

ortheile kennen lernen kann, die wir Deutſch⸗ 
land anzubieten vermögen, wird es ihm leicht 
werden, die Gefinnungen zu würdigen, welche 
uns durchdringen. Er wird ſich alsdann überzeu⸗ 
gen, daß Niemand in Belgien ein Hinderniß in 
den Weg zu legen gedenkt, damit jeglicher Tarif- 
krieg zwiſchen Belgien und Preußen durch eine 
beiden Theilen vortheilhafte Uebereinkuuft ſchleu⸗ 
nig beendigt werde. 

Paris, vom 23. Auguſt. 

Nach langer Zeit hat die Regierung heute 
endlich wieder eine Kunde von dem Truppen⸗ 
Corps in Algerien veroffentlicht. „Die lezten 
Nachrichten vom Marſchall Bugeaud,« heißt es, 
eſind vom gten; damals hielt er noch immer fein 
Lager zu Lalla Magrenia beſetzt. Die Unterhand⸗ 
lungen mit dem Marokkaniſchen Lager batten zu 
keinem Ziele geführt. Die Armee des Marſchalls 
war durch unfere Dampfböte hinlänglich verpro⸗ 
diantirt worden.“ Hinzugefügt wird: „Das Ge⸗ 
chwader Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von 

oinville befand ſich am gten noch in den Ge⸗ 
wäſſern von Tanger.“ 

us dem, was das Journal des Debats 
heute über die Lage des Marſchalls Bugeaud 
veröffentlicht, geht hervor, daß der Marſchall, von 
überlegenen Streitkräften bedroht, weder vorwärts 
noch rückwärts konnte, daher ſich verſchanzt hatte, 
und daß bei der herrſchenden Hitze ein sun 
des nur 7000 Mann ſtarken Corps gran Fez fa 
undenkbar iſt. Es iſt nur zu gewiß, daß der dem 


all bereits gegenüberſtehende Sohn (oder 
des Kaiſers Muley Abd el Rhaman, Na- - 
mens 900 Pee mn, mit Abd⸗el⸗Kader vereinigt, 
an 30,000 Mann dat, und daß der ältefte Sohn 
des Kaiſers, Sid; Mohamed, der, wenn fein Mater 
u Marokko reſidirt, feinen Sitz zu Fez hat, zu 
9 3 
eza, zehn Tagemärſche von ÜUſchda und fünf von 
921 mit 20,900 Mann ſteht. Sidi Mohamed 
akte anfangs von ſeinem Vater Befehl erhalten, 
egen die verſchiedenen Stämme an der Afgieri- 
chen Gränze zu ziehen, um fie im Zaume zu 
alten. Nachher aber befahl er ihm, wie man 
vernimmt in Folge der neuen Einfälle des Mar⸗ 
ſchalls ins Marokkaniſche Gebiet, zu Teza Halt 
u machen und weitere Weiſungen abzuwarten. 
Fürden alſo anch Muley Mamu und Abd⸗el⸗Kader 
vom Marſchall Bugeaud zurückgedrängt, ſo würden 
ſie zu Teza einen ſtarken Rückhalt finden, und dem 
Marſchall das weitere Vorrücken gegen Fez ſehr 
erſchweren können. Man verſichert heute, daß 
bereits Befehle aus dem Kriegs⸗Miniſterium er» 
gangen ſeien zur Abſendung zweier neuen Infau⸗ 
terie Regimenter und eines Lancier- Regiments 
nach Afrika für den Marſchall, und von zwei 
Genie» und einer Artillerie Compagnie für den 
Prinzen von Joinville. > 
Wir haben über die Flotle neuere Nachrichten, 
vom 10ten d. Am Freitag, den ten Abends, 
batten alle Franzöſiſchen Schiffe den Hafen von 
Tanger verlaſſen und weſtliche Richtung einge⸗ 
ſchlagen. Im Vorbeifahren wurde die kleine 
Küſtenſtadt Arzill, etwa 9 Meilen von Tanger am 
atlantiſchen Ocean gelegen, mit einer Anzahl Ku⸗ 
gein begrüßt, die einigen Schaden anrichteten. 
arache und Rabat ſind ir zugänglich für gelt 
Schiffe, noch ſchwerer Mogador, deſſen Befe 
gungen auch in beſſerem Aufande fih 3 
und zum Theil mit Kanonen, welche der Kaiſer 
aß von Holland als Geſchenk erhielt, . 
nd. Man verſichert aufs neue, der Prinz wo 
dort eine Landung vornehmen. Mogador ſoll 
50,000 Einwohner haben, die Küſten⸗Batterie 
enthält allein 22 Kanonen (die erwähnten aus 


0 and die alle auf das Die 
ind, Der Eingang der Bai iſt außerordentlich 


erfiören und 
lündern. Alle Konſulatshäuſer zu 1 10 mit 


verlaſſen worden was; das Engliſche erhielt 5 
Schüſſe, von denen aber nur 2 Schaden anrich⸗ 
teten; auch das Franzöſiſche ſelbſt blieb nicht un⸗ 
verſchont. Unter den durch das Feuer Getödteten 
in der Stadt befinden ſich auch mehrere Juden. 
Eine eigentliche Breſche wurde nicht geſchoſſen. 
Am Iten traf einer der jüngeren Söhne des Kafſers, 
Namens Mule Suleiman, mit Truppen zu Tan⸗ 
er ein und wurde von dem Gouverneur Ben 
ben Abd el Melach feierlich empfangen. An 
demſelben Tage ſchon ließen die Marokkaniſchen 
Behoͤrden den Konſuln der neutralen Mächte an- 
eigen, daß ſie in die Stadt zurückkehren könnten, 
E alle Gefahr vorüber ſei. Wirklich kehrte die 
Gemahlin des Engliſchen General⸗Konſuls Herrn 
Drummond Hag, die durch ihre Wohlthatigkeit 
bei dem Bolfe von Tanger in hoher Verehrung 
ſtehen ſoll, noch an demſelben Tage in ihre Woh⸗ 
nung zu Tanger zurück; ihr Gemahl aber befand 
0 am I1ten ei zu Gibraltar. Am 10ten war 
es ruhig zu Tanger, das nicht einmal blokirt 
iſt. Der Prinz hatte, nachdem die Mauern unten 
an der Stadt eingeſchoſſen waren, eine 3 
Pauſe im Feuern eintreten laſſen, worauf daſſelbe 
gegen die am höchſten gelegene Kaſſaubah gerich⸗ 
tet wurde. Von 100 Kugeln ſollen mindeſtens 
90 dieſes Fort getroffen haben, das der Franzöſi⸗ 
ſchen Flotte großen Schaden hätte thun können, 
wenn feine Geſchütze beſſer gerichtet worden 
wären. Die Franzöſtſchen Kugeln riſſen unge⸗ 
eure Lücken in die Mauern der Kaſſaubah, theils 
elen fie auch ins Junere derſelben, aus welcher 
ununterbrochen ein dichter, ſchwarzer Nauch auf⸗ 


eg. . 

Am 16. d. iſt hier ein Ereigniß eingetreten, 
welches, wenn auch anſcheinend wenig bedeutend, 
doch von großer Wichtigkeit iſt, da es eine große 
Anzahl angeſehener Familien bedroht. Beide Ab- 
theilungen der polptechniſchen Schule find nämlich 
ohne Prüfungen nach Hauſe geſchickt worden. Der 

aminator dieſer Anſtalt wird gewöhnlich von 
der Akademie der Wiſſenſchaften beſtimmt; der 
bisherige Examinator, Herr Duhamel, war ſeit 
dem Februar pn Studiendirektor der polytechni⸗ 
ſchen Schule befördert worden, und der Kriegs- 
miniſter ließ vier Monate vergehen, bis er die 
Akademie zu einer neuen Wahl aufforderte; dieſe 
Jeöste nnn Kürze der zeit vor und ſchritt zu 

iner neuen Wahl. Der Kriegsminiſter beſtimmte 
nun aus eigner Machtvollkommenheit Herrn Du⸗ 
bamel zum Examinakor, was jedoch dem Regle⸗ 
ment der Schule gänzlich entgegen iſt. Geſtern 
befahl der General-Commandauk der Schule den 
fünf erſten Zöglingen der zweiten Abtheilung, fig 
zu Herrn Duhamel zur Prüfung zu begeben; dieſe 
weigerten ſich, ihre Prüfungen vor einem illegal 
ernannten Examingtor zu machen, und ſämmtliche 


Zöglinge der Anſtalt ſchloen ka ihnen ſolidariſch 
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an. Der General ordnete hierauf die enblick⸗ 
liche Entlaſſung der fünf erften 5 al⸗ 
lein die ganze Schule erklärte, mit ihnen austre⸗ 
ten zu wollen. Der General berichtete an das 
Kriegsminiſterium, und ſogleich kam der Befehl 
zur Entlaſſung der ganzen Schule. 

Ein herzzerreißender Fall ſchwebte am 19. d. wie⸗ 
der vor en Gerichten, Herr Apiau, dem bei 
dem ſchrecklichen Unglück auf der Verſailler Eiſen⸗ 
bahn ein Sohn auf die ſchaudervollſte Art umkam, 
ein anderer fürstertig verſtümmelt wurde, und 
der ſelbſt fo beſchaͤdigt wurde, daß ihm ein dus 
abgenommen werden mußte, war durch das ee 
5 des Königlichen Gerichtshofes in erſter In⸗ 

anz in dieſer Fi mit feiner Klage auf Ent. 
ſchädigung abgewieſen worden. Er hatte appel 
lirt, und nun beſtätigte das Gericht in zwei⸗ 
ter Inſtanz das erſte Erkenntuiß; Herr Apian 
wurde mit all und jeder Entſchädigungsforderung 
abgewieſen und zur Tragung fämmtlicher Koſten 
verurtheilt. . 

Venedig, vom 14. Auguſt. 

M. J.) Nach den neueſten Berichten aus 
China, welche uns über Alexandrien zugegantzen 
— dürfte England demnächſt in einen Krieg mit 

orneo verwickelt werden. Die Veranlaſſung da⸗ 

u iſt folgende: Bekanntlich war vor Kurzem 
Dee Erskine-Murray mit zwei Engliſchen Schif⸗ 
en von Hong-Kong nach Borneo abgeſegelt, um 
daſelbſt eine Engliſche Handelsniederla ung zu 
gründen. In Menado am Fluſſe Coti angelangt, 
wurden ſie von dem Sultan des Landes gut auf⸗ 
genommen und Alles ſchien darauf hinzudeuten, 
daß das Unternehmen vollkommen gelingen werde, 
als die Engländer in der Nacht von den Einge⸗ 
borenen auß Befehl ihres Herrſchers plötzlich über⸗ 
fallen wurden. Nur einem glücklichen Zufall ift 
es zu danken, daß nicht alle gefangen öder nie⸗ 
dergemacht wurden. 36 Stunden mußten fie käm⸗ 
pfen, bis fie die hohe See wieder gewannen. Von 
der Mannſchaft ſind viele, darunter Herr Murra 
ſelbſt, getödtet und eine große Anzahl tödtlich 
verwundet worden. Dreimal haben nun bereits 
die Engländer den vergeblichen Verſuch gemacht, 
fs in Vorne, dem goldreichſten Lande der Welt, 
eſtzuſetzen (das erſte Mal 1702, das zweite Mal 
17710. Was unter den früheren Verhältniſſen 
unausführbar erſchien, iſt es jetzt nicht mehr. 
Ren verlieh S. K. 9 . 
Am 2iſten verließ S. K. Hoh. der Prinz von 
ge en Nuneham und begab ig bac = onen 
andſiß Stowo, wo er drei Stunden verbrachte 
und ein Gabelfrühſtück einnahm. Um 6 Uhr 
Abends verließ der Prinz Stowo, um auf der 
London-Birminghamer Eifenbapn nach Derby wei. 
terzureiſen, wo er übernachten wollte. Geſtern 
Morgen begab ſich der Prinz nach Cheſterfield, 
um während dreier Stunden die Schönheiten von 


Chatsworth in Augenſchein zu nehmen und von 


beſterfield feine Reiſe nach Nork weiter fortzu⸗ 
e. re ung der dortigen Kathedrale 
wird er nach Neweaſtle weiterreiſen, wo er um 


balb 9 Uhr ankommen wird, um nach kurzem Ver ⸗ 
weilen nA direkt nach Edirburg zu verfügen. 
Freitag wird S. K. 9- Glasgow beſuchen. 
Die minifteriellen Blatter „Standards und 
„Morning Herald⸗ e für den Fall, daß die 
Franzoſen Tanger beſetzen — dieſe Beſez⸗ 
tig und für Frankreich von gerin- 
gem Werthe — 9 Der „Standard ſagt: 
„Was geht England der Streit zwiſchen Frank⸗ 
reich und Marokko an? Gebt morgen Marokko 
an Frankreich — und es wäre gewiß nur eine 
Gabe der Pandora — fo würde dies die gegen⸗ 
ſeitige Stellung von Frankreich und England 


zung als unwi 


nicht um ein Haar verändern. Ziemt es ſich 
denn alſo für England, Beſorguiſſe kund zu ge 
ben, weil der Prinz von Joinville einen Theil 
der Befeſtigungen von Tanger zerſtört hat und 
a dieſe Stadt eine Zeitlang ie halten 
will? Nein; unſere wahre Würde beſteht darin, 
uns gar nicht um die r 
Der „Morning Herald äußert: „Man ſpricht 
von dem bedrohten Gleichgewicht der Macht. Um 
wie viel hat denn Frankreich barch die Eroberung 
Algeriens ſeine Macht geſteigert? In welchem 
Grade hat fie feinen Reichthum, feine Militair⸗ 
macht, ſeine Sicherheit vermehrt? Man beank⸗ 
worte ſich dieſe Gragen und man wird ermeſſen 
können, in welchem Grade das Europälſche Gleich⸗ 
gewicht davon berührt werden würde, wenn Frank ⸗ 
reich auch ganz Marokko äberzöge und ſich neben 
den Beſitzungen in Algerien nun noch die Bürde 
auflüde, 14 Millionen widerſpenſtiger Mauren 
in Unterwürfigkeit zu erhalten. Wenn wir ge⸗ 
genwärtig irgend Befürchtungen wegen des Euros 
päiſchen Gleichgewichts hegten, fo würde ſich wer 
nigſtens die Befürchtung nicht eiamiſchen, daß 
rankreichs Wagſchale wegen feiner Afrikaniſchen 
roberungen ſinken werde. Was iſt Tanger? 
Ein erbärmliches Küſtendorf, das blos durch feine 
Fiſcherei und dadurch beſtebt, daß es für Giöral. 
tar den Fleiſch⸗ und Gemüſemarkt abgiebt. 
Militair⸗ oder Seeſtation iſt Tanger durchaus 
verächtlich. i g 
Das „United Service Journal“ will wiſſen, 
daß die Zahl der Marinetruppen um 4000 M. 
vermehrt werden ſolle. In den Arſenalen zu 
ee und Sheerneß wird ͤußerſt thätig 
ear . 
- Warſchan, dom 21. Auguſt. 
Nach einer ſo eben erſchienenen Kaiſerlichen 
Verordnung ſollen den Ginwopnern des König⸗ 
see Polen von beiderlei Geſch x vor zurück⸗ 
elegtem 25ſten Lebensjahre keine e ins Aus⸗ 
= ertheilt werden. Ausgenommen hiervon find 


Sache zu dekümmern. 


Als 


Kauflente, deren Agenten, Fußrleute, Kinder, dit 
— ihren Aeltern oder Erziehern, und Frauer 
ie mit ihren Männern reiſenz indeß ſoll, mit 
e ein Geſetz vom Jahre 1822, welches 
ie Erziehung der Jugend im Auslande verbietet, 
darauf gefehen werden, daß Söhne vom 10 ten 
bis 18ten Jahre nicht ohne befondere Erlaubniß 
mit ins Ausland genommen werden, die von dem 
Königl. Statthalter ſelbſt nachzuſuchen und nur 
bei wichtigen Anfäffen zu ertheilen iſt. Die Päſſe 
nach dem Auslande werden unentgeltlich nur an 
Perſonen ausgefertigt, die auf Befehl der Regie⸗ 
rung in Dienftſachen reiſen, ſo wie an die Mit⸗ 
glieder der Bettel⸗Orden, auch an die Familien 
und Dienſtboten derjenigen Beamten, welche zu 
dauerndem Aufenthalt in Intereſſen des Staats⸗ 
dienſtes nach dem Auslande reiſen. Alle übrigen 
Perſonen müſſen ihre Päſſe bezahlen, und zwar 
nach dreierlei en. entweder die bloße Stem⸗ 
pel-Abgabe von 90 Silber⸗Kopeken, wie bisher, 
oder noch 25 oder 100 Silber-Rubel für jedes im 
Auslande zugebrachte halbe Jahr. Es ſolgen 
dann die näheren Beſtimmungen darüber, von 
welchen Perſonen und unter welchen Berhältniffen 
die eine oder die andere Abgabe zu entrichten iſt. 
Vermiſchte Nachricht n. 
Berlin, 24. Auguſt. Die Gewerbe ⸗Ausſtel⸗ 
lung hatte am Mittwoch durch das Auspacken und 
Aufſteklen des Inhalts von mehr als 150 nach⸗ 
träglich mit den Poſten und Eiſenbahnen an 
kommenen Kiſten und auch durch mehrere wichtige 
Lieferungen hieſiger Kunſtwerkſtätte einen beden⸗ 
tenden Zuwachs erhalten. Unter den letztern be⸗ 
> ſich die erſt in dieſen Tagen ganz vollendete 
okomotive, nach der Invention und Conſtruktion 
der Herren Borſig u. Comp. Man erbaut fo 
eben am Opernplatz mit der Front gegen die 
Akademie und neue Wache eine große Baluſtrade 
zur Ausſtellung vieler tauſend Blumen und Ge⸗ 
wächſe, damit auch die Horticultur Gelegenheit 
adet, ihre Fortſchritte mit den reichen Lieferungen 
er anderen Zweige des meuſchlichen Fleißes eon⸗ 
curriren zu 4 Dieſes berrliche Schauſpiel 
wird, wie wir hören, den 1. September beginnen 
und bis zum 10ten dauern. Unter den vielen, 
8 600 an der Zahl betragenden Nummern, 
die Berlin ſelbſt geliefert hat, zieht auch eine 
prachtvolle, faſt 7 Fuß bohe Porzellanvaſe mit 
der herrlichſten Blumenmalerei auf purpurfarbe⸗ 
nem Grunde, aus der Königl. Porzellan⸗Mann⸗ 
faktur, die allgemeine Aufmerkſamkeit und Bewune 
deruntz des Publikums auf ſich. Ueberhaupt wird 
die Porzellanmalerei bei ung jetzt nicht blos un 
jenem großen Königlichen Fabriken ſeman 
ſondern auch von vielen Veiro wenige u 
eingelnen Künſtlern gepflegt, folg go⸗ 
eben. 


Danzig, 25. Auguſt. (A. Pr. 3.) Sehen 


und mit 


— 


Abends gegen 9 Uhr traf Se. Majeſtät der Mb- 
nig in erwünſchtem . hier ein. Der 
Augenblick der Ankunft war bedeutſamer und herz⸗ 
erſchütternder als je. Von Dank gegen Gott 
für die wunderähnliche Rettung des geliebten 
8 aus drohender Gefahr durchzittert, 
ühlte jede treue Bruſt das Bedürfniß, dieſen 
Dank würdig darzubringen. Schon Vormittags 
atte die Stadtgemeine an 900 Hausarmen 
300 Thlr. vertheilen und den milden Anſtalten 
n laſſen. Bei dem 
Einzuge Sr. Majeftät blieſen, auf Veranlaſſung 
der Kommunal-Behörden, die Muſik-Corps zweier 
Kavallerie-Regimenter von dem Altan des lang⸗ 
gafſiſchen Thores feierlich und erhebend den Cho⸗ 
ral: „Lobet den Herrn, den mächtigen König der 
Ehren.“ Gleichzeitig erſcholl von allen Thürmen 
das volltönende Geläute ſämmtlicher Glocken. 
Lauter Jubelruf begleitete den allverehrten König 
bis zu Seinem Abſteige⸗Quartier am Gouverne⸗ 
mentshauſe. Alle Privat⸗Grundſtücke und öffent⸗ 
lichen Gebäude waren glänzend erleuchtet. Se, 
Majeſtät werden, dem Vernehmen nach, big zum 
27. d. M. hier bleiben und ſodann nach Königs⸗ 
berg reiſen. Se. Königl. Hoheit Prinz Karl von 
Bayern, fo wie die Herren Minifter ban zu 
Stolberg und Flottwell befinden ſich in unſeren 
Mauern. > e 
Se. Majeſtät der König haben die Derfge⸗ 
meinde Steinhauſen, im Kreiſe Buren, welche 
im vorigen Jahr nach eingebrachter Aerndte durch 
ein 1 0 Brand⸗Unglück heimgeſucht wurde, mit 
einem Geſchenk von 2000 Thlr. erfreut. Die 
dortige Unterſtütungs⸗Kommiſſion macht dies un⸗ 
term 20. Auguſt mit herzlichſtem Danke bekannt. 
Köln, 21. Auguſt. (K. Z.) Heute war für 
die hieſigen Diilitärturner ein hoher Feſttag. Der 
‚eommandirende General des 8. Armeecorps, Herr 
v. Thiele, ließ ſämmtliche Turner der 15. Divi⸗ 
fion, 224 Mann, vor ſich turnen. In 14 Abthei⸗ 
lungen getheilt, begannen fle an dem verſchiedenen 
Turngeräth zugleich zu turnen und erwarben ſich 
des Oefteren den lauten Beifall des Generals. 
Die Uebungen geſchahen theils mit Gewehr 
1 Sturmlaufen, Springen über den Gra⸗ 
en, die Schnur, die Barren und über eine 
Barriere), theils ohne Gewehr. Namentlich gefiel 
das Klettern an einer hohen Kletterſtange, die 
über den 12 Fuß tieſen Graben an die eirca 38 
Fuß hohe Mauer der Hahnenthorwache gelegt war, 
wo die Kletterer nach der Reihe hinaufklommen 
und wie die Vögel oben auf der Mauer ſaßen. 
Herr von Thiele ſprach ſein er Intereſſe an 
dieſer Sache und ſeinen Beifall über die Aus⸗ 
führung und die Haltung der Turner, namentlich 
auch gegen den leitenden Turnlehrer, Hrn. Culer, 
aus. Wir haben einen erfreulichen Anfang geſe⸗ 
hen. Soll aber der Nutzen des Turnweſens den 


Truppen nicht ſparlich zugem werder 
iſt es nothwendig, daß das e e unſerm * 
ſammten Heere organiſirt wird. Daß nun dies 
aber bald geſchehen möge, laßt der Eifer wün⸗ 
ſchen, mit dem das Turnen in Rußland, Frank- 
= und England bei den Truppen eingeführt 
w Tr * 

Am 16. Auguſt hat es bei Rhenſe am Rhein, 
oberharh Goslar eſchneit. * 


Berlin - Stettiner Eiſenbahn. 


Frequenz in der W is incl. d 
Auguß: 5831 Nane vom 18ten bis incl. den Lasten 


Barometer: and Tbermometerſtand 
bei C. f. Sulg & Comp. 


N 
Auguſt. E 6 Uhr. 


Abends 
10 Uhr. 


1 in 5275 er 137,19” 23381 
arifer Linien 828. 233.07” | 334 56% 3 5 
auf 0“ reduzirt. 5 | > ..- 
dermometer 97,14 85° | ＋ 184 86 
nach Reaumur 28. 80% + 12,34 9,5 


Wohlthätigkeit! 


Für die durch Ueberſchwemmung verun lückten By, 
wohner in Wels und Oſtpreußen find bei bien 
Kämmerei-Kaffe age eingegangen: 73) C. 
85 15 for. 74) C. E. K. 2 84 . * 1 Seb 
78) A. 1 Tolr. 1 Vom loͤbl. Stubimacher, Genet 

80) S. P. 2 Thlr. 81) A. H. 10 jgr. 82) 
Ungenannt 1 Tblr. 83) R. 10 (gr. 84) F. T. ig fer 
85) Sammlung von einer kleinen Abendgeſellſchaft 
1 Tblr. 7 far. 0 pf. 86) A. H. 2 Tülr. 87) ©, 
1 Tblr. 88) Vom Stadt- Aelteſten Herrn J. Dreder 
senior 150 Thlr. 89) t. 1 Zhlr. 90) D. 2 Thlr. 94) 
L. K. 2 Tblr. Jede, auch die kleine Gabe zur Ip, 
terſtuͤtzung dieſer Nothleidenden wird ſowohl in den 
Vormittags, als Nachmittagsſtunden bereitwillig am 
genommen. 


Offizielle Bekanntmachungen. 

8 Wei er dung 
etri icht in rovinzi 
trifft den nge but 5 inzial Gewerbe. 

In der Provinzial Gewerbe, Schule hieſelb . 

dem ſſlen Oktober d. J. wieder 42 
gs Aufnahme Bedingungen wie bie, 
ber find: _ 

4) daß die aufzunebmenden ER 
Elementorsinterricht eee haben er ae 
ſprache 3 mächtig fein müffen, diefelde 
Pa far an, ſich mit Gewandheit darin aug, 
druͤcken und eine gute Handſchrift baben, und 

2) ein monatliches Schulgeld von 1 Thlr., welches 
gg und würdigen Schülern nach Pruͤfun 
ibrer Umflände jedoch erlaſſen werden kann, zahlen. 

Der Unterricht erſtreckt ſich auf freies Handzeichnen, 

architektoniſches und Maſchinenzeſchnen, Mathematik, 


Geometrie, Pbyſik, Chemie, praktiſches Rechnen, Waa⸗ 
venfunde und 3 rolsliebungen, — von 4 Lehrern 
in 40 wöchentlichen Lehrſtunden er . j 

Die Schuler, welche allen an fie gemachten — 
rungen ganz entſprechen, werden demnaͤchſt zur unentgeld⸗ 
lichen Aufnahme in das Königl. Gewerbe, Inſtitut zu 


3 auge! RR der Mrovinzial⸗Gewerbe, Schule 
dierſelbſt hat das als Unter ügung zu hoͤberer Ausbil, 
dung vom Staate be ln von 300 Thlr. 
2 5 ler der 1 
„ zu dem bevorſtehenden neuen Lehr, 
gange in die Gewerbeſchule aufgenommen zu werden 
wünſchen, baben ſich bei dem Hauptlehrer Eickſen, wel⸗ 
ch bereit if, naͤbere Auskunft mündlich zu ers 
in der Mittagsſtunde zwiſchen 12 und 2 Uhr 
zu meiden. Stettin, den 20ſten Auguſt 1844. 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


Pro ela m a. 
Der Schmiedemeiſter Gottlieb Ferdinand Petersdorff 
und feine Ehefrau Ebriſtine, geb. Schulz, iu Kyows⸗ 
al, haben in den vor uns am AAten d. M. errichteten 
en auf Grund des F. 392 Tit. 1 Th. II. des 
A. L.⸗R. ihr in die eheliche Gütergemeinſchaft gebrach⸗ 
tes Vermögen abgefondert und gleichleitig die an ibrem 
Wohnorte geltende Gütergemeinſchaft für die Zukunft 
unter ſich auggefeloffen, was hierdurch zur öffenslichen- 

Kenntniß gebracht wird. S 

i 15ten Auguſt 1844. 

Sieuin, den katech amimonjalgericht Pyomstbal. 


2 bi n d be ſich 

fi erbundene empfehlen It 

Als ehelich A. 608 „Porzellanmaler. 
A. Gotz, geb. Hansz. 


Entbindung 

Geſtern Abend um 74 Uhr wurde meine liebe Frau 

von einem gefanden Mädchen glücklich entbunden, wel 

es ich Verwandten und Freunden, ſtatt befonderer 
eldung, bierdurch ergebenſt anzeige. 


en. 


— 29ſten Auguſt 1844. 
Stettin, den C. Metz e l. 
T o des f Alle, 


Nachmittag 2 Uhr entfchlief nach längerem 
FE ann, der Kaufmann Friedrich 
Weigelt, im 60ſten Lebensjahre. Dieſe traurige An⸗ 
zeige widme ich allen Verwandten und Freunden, von 
deren ſtellen W 22 
” . I} 1 8 4. 
Stettin, den 3 e 


* Morgen 6 Uhr entriß uns der unerbittliche 
Tod unſern einzigen Sohn Friedrich Wilhelm in 
einem Alter von 6 Jabren 4 Monaten nach 14tägigen 
weren Leiden in Folge einer Gebirn Entzündung. 
Diefe traurige Anzeige allen unfern lieben Verwandten 
und Freunden, dark befonderer Meldung, um flilfe 
Tdeilnahme bittend. Stettin, den 29ften Auguſt 1844. 
. Moritz und Frau. 
ae el 
ie ; ) 
— Tod entriſſen ; Diefe traurige Anzeige 
machen wir allen liehen Verwandten und theilnohmen⸗ 


den Freunden, ſtatt befonderer Meldung, hiermit erge⸗ 
denſt bekannt. Swinemuͤnde, den 28ſten Auguſt 1844. 
Die binterbliebenen Geſchwiſter. > 
Wittwe Freyberg, 
Louiſe Zander, geb. Malbrane. 


Anzeigen vermifchten Inpalts. 
ngeſandt.) 
Aus dem Gebiete der Kunſt. 
Unterzeichnete erſuchen den Königl. Griechiſchen Hofe: 
künstler Herrn W. Frlckel, noch eine Venen le 
Gebiet der natürlichen Magie su geben, da fie ibm einen 
gefüllten Saol bei dem aroßen fee welchen er hier 
i nen. 
gefunden, gewiß deewrechen n B. R. S. 


Die Seiden-, Wollen- und Baumwollen⸗ 
Faͤrberei und Waſch⸗Anſtalt, 
verbunden mit einer Druckerei, 


von L. J. Oellgen 


iſt ſeit geſtern wiederum mit einer großen Auswahl der 
ſchoͤnſten und modernſten Muſter zum Drucken jeder 
Art von Stoffen verſeben und liegen Proben in ih⸗ 
rem Annahme⸗Lokal, Heumarkt No. 135, im Haufe: 
des Kaufmanns Herrn Boy, den geehrten Damen zur 
geneigten Anſicht bereit. f 
Zugleich empfiehlt dieſelbe ſich zum Auffarben von 
Kleidern, Rocken, Tuͤchern, Struͤmpfen ꝛc., uͤberbaupt 
was zur Herren- und Damen⸗Garderobe gehoͤrt, und 
verſpricht die prompteſte und reellſte Bedienung. 


Sollte Jemand geneigt fein, einen bereits beſtehen⸗ 
den Bier⸗Debit in den gangbarſten feinen Bierforten 
von circa 24,000 Flaſchen pro Anno zu übernehmen, 
der erfährt den Verleger derfelben in der Ztgs.⸗Exped. 


Vom Verein zur Verloosung deutscher 


Gewerbs-Erzeugnisse ist uns hier der Debis 
der Loose übergehen worden, die wir zu Einem: 
Thaler pro Stück in unserm Comptoir, grosse 
Oderstrasse No. 1, verkaufen. 

Stettin, den 24sten August 1314. 

8 E. Wendt & Comp; 


Haarwuchs⸗Erzeugungs⸗Balſam 
von Doctor Baren de Dupnytren à Paris 
Mallard, Chimiste de l’Academie royale à Paris, 
alleiniger Beſitzer dieſes Geheimniſſes, geprüft und bes 
ſtaͤtigt von den Doktoren erſten Ranges, anerkannt als 
das deilſamſte Cosmetique, bereitet von den edelſten 
und ſchaͤtzbarſten Kräutern, zum Wachsthum der Haare, 
verhindert ſofert das Ausfallen, giebt den zu früh gran 
ewordenen Haaren feine natürliche Farbe zurück und 
übertrifft an Feinheit des Parfuͤms alle bis jetzt ber’ 
kannten Pomaden und Oele a 
Mit Se — pet 1. Thlr. u. 2 Thlr. 
ustav Lohse aris, RN 
anlorisirter Depositaire general für Deutfhland 
Sul und Rußland. 

Berlin, im Juli 1844. 7 . 
zen ganz . . ng — 
epot dem ur Auguſt En 15 * 
— wo es zu- benanntem Preiſs echt zu haben it; 


Benflonaire, die das Gymnaſtum oder die biefl- 


gn Schulen beſuchen ſollen, finden ſtets freundliche 


ufnahme beim Lehrer Briet, Kuhſtraße No. 280. 


Caffeehaus Oberwiek No. 134. 2 
ei gunſtiger Witterung Montag den 2ten Septbr. 
8 Garten- Musik. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. Heinrich Stick. 
Sonntag den iſten September Concert vom Trom⸗ 
peter Corps des öten Huſaren-Regiments im Langen⸗ 
garten. Für warmes Abendeſſen iſt geſorgt. 
Böbber. 
Dunker'ſche Hoͤrroͤbre bei 
WW. II. Rauche jr., Optikus, Heumarkt No. 29. 
Rathenauer Brilien-Niederlage. 


Schiffs-Fernröhre (Mitrostepe, 
Btillen, Lorgnrtten ꝛc. ꝛc.) reparirt 
w. H. Rauche dr., Optikus, Heumarkt. No. 29. 
Rathoenauer Erillen-Niederlage. 
TIVOLI. . 
Sonntag: Feuerwerk in der ueulichen Art, wein 
ergebenſt einladet . N. Herbſt. 


Sonnabend den Ziften Auguſt: Concert im Schlitzen 
garten. Das Naͤhere beſagen die Zettel. a 
Heute Freitag den Jöſten d. M. 

E muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung Im 
ausgeführt von den beiden Knaben Theodor und Wil⸗ 
delm Senteck (Violinſpieler), welche in Doppel⸗Con⸗ 
eerten mit und ohne 3 die beliebteſten Mu⸗ 
ſikſtücke ze. vortaagen werden. Das Programm bezeich⸗ 
net das Nähere. Entree 23 fgr. 


Die Grüntbaler Bierhalle. Nicolaus Tincauzer. 


Meine Wohnung iſt jetzt im Hauſe des Herrn 
Piorkowsky (dem vormals Gierkeſchen) Kohlmarkt⸗ 
und Domſtraßen⸗Ecke No. 622. 

Stettin, den Wſten Auguſt 1844. 

M. Seligmann, Zahnarzt. 

Ein junger Mann fucht zum tſten Oktober eine 
belle Parterre⸗-Wohnung von Stube, Kammer, heller 
Kuͤche, wenn auch nach dem Hofe belegen, in nicht zu 
entlegener Gegend. Adreſſen werden in der Zeitungs⸗ 
Expedition unter B. erbeten. 


Geld ver kebr. 


Eine Obligation von 5000 Thlr., pupillariſch 
licher, ſoll zum 1ſten November cedirt werden. Adreſ⸗ 
fen unter A. nimmt die Zeitungs-Erpedition an. 


Am 13. Sonntage n. Trinit., den 1. Geptbr, werden 
im den bieſigen Kirchen predigen: 
br Predi In 3 e 
i almié, um A 
. Oberinebin er Zahn aus Callies, um 105 N. 
„Prediger Beerbaum, um 1 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſter Schünemann, um 9 u. 
5 = Aiden ER 
Die Beicht⸗Anda Sonnabend um r 
Herr Prediger Fiſcher. \ 


In der Peters und Pauls, irc: 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 u. Be 
. N ee Sor 2 — » 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 
+ Herr Prediger Hoffmann. ee 
In der Johannis⸗Kirche; 
Herr Prediger Bauer, um 85 u. 
. sun 8 um 101 u. 
» Prediger Mehring, um 23 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr ham 
Herr Prediger Mehring. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Prediger Jonas, um 2 U. 


Getreide- Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 28 Auguſt 1844. 


Weizen, 1 Tir. 174 fer, bie lr. 22} 
Bee 1 1 sr 4 — 5 e 
Gerſte, 3 
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merlin. vom 27. August 1841 


Btaats-Sehuld-Beheino . .... 2...» 
Prämien-Beheins der Beochaudl. . +... , 
Kar- uud Neumürk. Behuldveraobreib, ,.. 
Berliuer Btadt-Vbligationen 8 
Danziger 40. Neues 
Weostpmeusn, Pfandbriefe 
Grosshersogl. Posenzehe Fla abri eto 
do. de. so. 8 

Vstprenmische de. 
Pommersche 


4 
Kur- uud NM de, 
Schlosische se. 


Bold al ro 
#riedriehst’or 
Andere Goldmllazen 4 5 Tun... .. ++ 


Bleeosto „„ 


do. do. Prior.-Oblig- 
Magdeburg-Leipaiger Kisenbahn » » . . . . 
do. 40. Prior.-Vbltz. „ 


Berlin-Anhalt. Risenbahn 
do. do. Prior.-Oblig. 
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Beilage zu Ro. 103 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung, 


Bom 30. Auguſt 1844. 


— — — 
A iterariſche und Zunft: Anzeigen. 


ei A. W. Hayn in Berlin if fo eben erſchienen 
— daſelbſt, le in allen Buchhandlungen, in Stets 
tin in der Unterzeichneten, zu baden: 
Die Haus mannskoſt. 
Ein Kochbuch für Frauen mittleren und ge⸗ 
wohnlichen Standes in Städten und auf * 
Lande, fo wie für deren weibliche Dienſtboten. 
Herausgegaben von F. V. Hauptner, Hofküchenmei⸗ 
ſter Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von 
Preußen und Vorſteher eines Lehr⸗Inſtituts der Koch⸗ 
kunſt für Ba aus den hoͤheren Ständen. 
eh. Preis 20 far. 

Oer Herr Verf. hat ee fein größeres, in demſel⸗ 
ben Verlage unter dem Titel: „Kochbuch für Hauspaltuns 
gen aller Stände” erſchienenes Werk nicht nur in ganz 
Deutſchland, ſondern auch im Auslande rühmlichſt ber 
kannt gemacht, und eben ſo dem von ihm geleiteten 
Lehr-Inſtitut der Kochkunſt für Damen aus den hoͤhe⸗ 
ren Ständen die allfeitigffe Anerkennung verſchafft. 
Hierbei iſt der Herr Vorfaſſer aber nicht ſtehen geblie⸗ 
ben, ſondern war bemuͤht, durch Veroͤffentlichung des 
obigen Werkchens einem fühlbaren Beduͤrfniß der 
Frauen mittleren und gewohnlichen Standes, ſo wle 
der weiblichen Dienſtboten, billige und nah hafte Spei⸗ 
ſen oder die ſogenannte Hausmannskoſt bereiten zu 
lernen, abzuhelfen, und es kann wohl kein Zweifel 
darüber obwalten, daß er dieſen Zweck auf das voll⸗ 
ſtändigſte erreicht hat. Die Ausftattung des Werkchens 
und der billige Preis werden ſeine weite Verbreitung 
befoͤrdern, und durfte es im eigenen Intereſſe vieler 
Herrſchaften liegen, ihre Dienſtmädchen auf das Er⸗ 
ſcheinen dieſes Kochbuchs aufmerkſam zu machen. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier. 


Moͤnchenſtraße 155 464, am Roßmarkt. 
in d 


tettin 
Subbealfeationen: 
Nothwendiger Verkauf. 
Die den Krüger Parlomſchen Eheleuten zugehorigen, 
in Moritzfelde belegenen Grundſtuͤcke: 
1) 2 sub 5 75 929 Tblr 
Kruggrundſtuͤck, tarirt 619 7 g 
Debie. zul No. 7 des Hypothekenbuchs verzeichnete 
Kolonie) taxirt 2378 Thlr. 
wovon die Taxe und Hypothekenſchein in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehen ſind, werden 
am Ziſten Oktober d. J., Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſudhaſtirt werden. 
Colbatz, den 20ſten Juli 1844. 


— Koͤnigl. Juz Amt. 
A ute 


3 1 . 
Die 8 — 
n Pfaͤnder, ten erſtei 8 in letz⸗ 

Atem Aufrionge Termine an Käufe fehle, holen Done 


Gaſthaus, 


des Hypothekenbuchs verzeichnete 


on. 
verfallenen, theilweiſe 


— — 


tag den Aten September eu 1 
jetetmal Werz 9 Über seat Meng 
verfleigert werden. Dieſe Pfandſſäcke beleben in Brils 
lanttingen, Pretioſen, echten Perlen, Gold, Silber, 
goldenen und ſilbernen Uhren mit und ohne Repetitwert, 
gutem Leinen- und Tiſchzeug, Betten, Herren und Das 
men⸗Kleidern aller Art, Jagdgewehren, fo wie Haus 
und Küchengrrärh . : 
Die Zahlung des Meifigebote muß unmittelbar nach 
dem Zuſchlage erfolgen. 5 — 
- Eteitin, den 22ſten Auguft 1944. 
RKReislern 

Am aten September d. J., Nachmittags 4 Uhr, ſol⸗ 
len in der Previnzial-Zuckerſiederei 10 Kiten beſchä⸗ 
digter Bahia Zucker für Rechnung der Aſſuradeurs 
oͤffentlich verkauft werden. 

Stettin, den 20ſten Auguſt 1844. 


Koͤnigl. Sees und Handelsgericht. \ 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Der Gaſthofbeſizer Herr Schienmann beabſichtigt, fei 
in der Breitenfir seh hie ſelbſt ee 1 
Hötel de Petersbourg genannt, aus freier 
Hand iu verkaufen; dasſelbe iſt bequem ine 
len eingerichtet, enthalt für 30 Pferde Stalſung und 
iſt circa 10,750 Quadrat⸗Fuß groß, liegt im Mittelpunkt 
der Stadt in der frequenteſten Straße und alſo zu jedem 
Geſchaͤft ſehr geeignet. 2 —. 3 
Zur Annahme der Gebote habe ich einen Termin auf 
den 15ten Oktober d. J., Nachmittage 3. Übr, in meis 
nem Bureau angeſetzt, iu welchem ich Kaufluſtige ein⸗ 
lade. Die Bedingungen ſind ſchon vorher bei mit zu 
erfahren. Stettin, den 28ſlen Augnſt 1844. 
’ Trieſt, Juſtün⸗Commiſſatius. 


Here gr Sachen. 

a 14 for. 

füge Rheiniſche Pflaumen A 2 

Julius Lehmann & Co., Heiligegeiſtſtr.⸗Eckt. 
So eben empfing ich einen Poſten ſehr ſchön ges 

raͤucherten Silber-Lachs, den ich ſowohl im Ganzen 

wie ausgeſchnitten billigſt offerire. Ferner empfehle ich 

trockene Morcheln, fo wie alle f. Gries: und Gruͤtz⸗ 


t 


waaren, Eier Nudeln, f. Tiſch⸗ und Kochbutter, wirk⸗ 


lich Achten Limburger, Schweizer Sahnen⸗ f. 
Süßmilch⸗Käſe 4 biligfen en vb 090 
. Lillwis. 
Ganz geſunde trockene Futter⸗Erb Heffet 
A He 5 
So eben erhielt ich den erſſen neuen Berger Fett, 
bering und neuen Holländiſchen ‚Hering, welchen e 
in 65 Nh und einzeln u 3 115 an 5 fi nA 2 4 
e en No. ll. 
Müßhlenſteine KEN ' 
einiſche ur fe, in allen Dimenfionen zu 
ae Merfen or er Rud. Chr. Gribel. s 


1641666066666 e eee 
Regenſchirme, . 
elegant und dauerhaft gearbeitet, erhielt in Commif⸗ 
ſion und empfiehlt zu den Fabrikpreiſen 
— chwarzmannseder. 


Platina⸗Zuͤndmaſchinen 
in großer Auswahl von 22; far. bis 6 Thlr., 
wie einzelne Zündſchwämme und Zinkkolden neb 

Anweiſung zum Selbſtfüllenz ferner 

Platina⸗Raͤuchermaſchinen 
nebſt dazu seböriger Maͤucher⸗Eſſem, ein fidheres ? 
Mittel, um ſchnell eine geſunde Luft im Zimmer 7 
iu verbreiten, empfiehlt 
O. Schwarzmannseder, 

Grapengießerſtraße No. 168. 


RR Re 


— 


Ein Ladentiſch und ein Re, iu einem Mas 
terial⸗Geſchaͤlt ſich eignend, ſtehen zu verkaufen große 
Oderſtraße No. 63. 
Grosse Ananas- Früchte —— 
empfing . August Otto. 
Neuen Hollaͤndiſchen Kaen dere offeriren in klei⸗ 
nen Gebinden imon et Co. 


Ausgezeichnet ſchoͤnen Sah nen⸗K afe, 
a Stuͤck 6 23 bei Abnahme von 10 Stuck und mehr 
54 fgr. pr. Stuck, offerirt 
Aug. F. Prätz, Schuhſtr. No. 855. 


Butter⸗Offerte. 


Feine Tiſchbutter a 7 und 6 fgr., 
gute Kochbutter a 53 und 5 fgr., 
ord. Butter a 44 und 4 far. 


==> 


5 % „%%% 


4% ( „%%% % %%% „% „ee 


bei Aug. F. Prätz, Schuhſtr. No. 855. 
Ein Billard nebit 12 Queus iſt ſehr billig zu 


verkaufen Kupfermuͤble No. 42. EI 


Neuer 1 und 2 AdlersKäftenbering biligſt bei 
Joh. Fr. Wolff, Breiteſtraße No. 362, 


6 pf. a Stück 
ſchönen Engl. Marjess Hering, grünen Java⸗ Caffee 
a Dfd. 7 ſar., bei mehreren Pfunden 64 Tar., fo wie 
alle Materialwaaren billigft bei 
i Alb. Kintop, Frauenthor No, 1160, 
unweit der Pumpe. 


Nipp⸗Uhren 
empfehle ich n recht gefäligen Fagons; 
eine ſehr vortheilhafte Verbindung erlaubt mir, ſolche zu 
gewiß biligen Preiſen verkaufen zu können. 
Wiederverkaͤufern bewillige ich einen bedeutenden Ras 
batt. A. Thomas, Uhrmacher. 
Westin diſfche Ananas 
von ſehr fhöner Auge, in Zucket und Glaͤſern von 
verschiedener Große eingemacht, werden zu billigen Prei⸗ 
— verkauft im Comtoir von Franz Meyer, Schulzen⸗ 
taße No. 339. f 


Gut gearbeitete Mahagoni-Möbel fehr billig bei 
% Herzberg, Tiſchler, Kohlmarkt Ne. 156, 


“rare 


Echt engl. Macintoſh⸗Regenroͤcke, 
früher 10 a 12 Thlr., jetzt zum berabgeſetzten Preiſe 
von 5 a 6 Thlr., empfiehlt 

Fr. Marggraf, 
Grapengießerſtraße No. 170. 


A pPlatina-Feuermaſchinen eigener Fabrik. — 
Friedr. Weybtecht, Gtapengießerſttaße No. 107, 
empfieble fein großes Lager der bis ſezt unübertrefflichee 

Maſchinen zu den billigen Peeifen. 0 

Das Füllen und Mepariren alter Maſchinen wird 
gründlich und billigſt ausgeführt. 

Die beſten Platinſchwaͤmme und Zinkkolben, einzeln 
und im Dutzend billigſt. 1 

Streich ſchwaͤmme und Streichlündhoͤller ausgezeichnet 
gut bei Friedr. Weybrecht. 

Mahagoni und einfache Vogeſdauer find jetzt in fehe 
großer Auswatzl angefertigt und empfehle auch Wieder⸗ 
verkäufeen dieſen Artikel zu billigen Preisen. 

Friedr. Weybrecht, Gragengießerſir. Ne. 167. 


Kaufmaͤnniſche Formulare, als: Frachtbriefe, 
Connoiſſemente, Rechnungen, Wechſel, An⸗ 
weiſungen, Quittungen, Wein⸗Etiquette, Der 
clarationen ꝛc., fo wie Schreib- und Poft. 
papiere, empfehle ich zu billigen Preiſen; ferner wer⸗ 
den alle lithographiſchen Arbeiten in Schrift und Zeich⸗ 
nung ſauber und prompt geliefert. 

Ewald &entzensohn, 


i be Au ſtalt und Papier 
2 Oderſtraße No. 18. ng, 


Rheiniſche Kochmaſchinen nebſt Bratofen x, 
nach der neueften algemein als weckmaͤßig anerkannten 
Conſiruktion, empfiehlt in großer Auswahl iu den Fabrik⸗ 
preiſen C. Se wärzmannseder, 

Magazin von Küchen und aushaltungss@erätbfchaften, 
Gtapengießerſfcaße No. 168. 


Heerdylgtten mit und obne Ringe in allen 
ßen find ſteis vortaͤthig; Behelungen auf Graben 
Gitter und alle ſonſtigen Gußwaaren werden nach Zeich⸗ 
nungen und Modellen ſchnell und billig ausgeführt 
C. Schwarzmannseder, 


Eine zweite Sendung ausgezeichnet ſchoͤnen, wirklich 


friſchen Caviar empfebe ich zu ermäßigtem Preiſe. 


Weiße feel, Wwe. 
u er ſt e in 


Man e 

beſter Qualität haben billig abzulaffen auf d 5 

ſchen Holzboſe Krufe & Siebe. . 
Ei — . —— Es i a u f. 

2 Ein gut nter Halbwagen mit Vorder⸗ 

zum Berta, oer kebt Kön gegtaße Ns. 16 


Loher en wird ‚biermit 

ren . i 

auf das Vollſtaͤndigſte affortist ig, und fdemmtliche C. 

genſtaͤnde zu 99 —— Preiſen Suchen wer⸗ 
2 eider⸗Magazin nchen 

No. 458, beim Fuhrherrn Pagel d Haufe. 2 


Von Corficaner Paradies⸗Aepfeln N 


und Palmen 
— ich meine 5 Zufuhren in dieſen Tagen 
und empfehle ſelbige billigſt. « 
J. F. Kıöfing, vormals Stürmer & Nefte, 
oberhalb der Schuhſtr. No. 626. 


Brückenwaagen vorzüglicher Qualität, 
Russische Talglichte, 
feine Tisch- und Kochbutter 


hei Julius Eckstein. 


vermietbungen. 
rabow No. 28, an der Waſſerſeite, iſt zum 
PP Oktober d. J. eine freundliche 2 peie —— . 
belebend aus Stube, Kammer, Küche, Keller un 
Holzſtall, zu vermiethen. 


Ein geräumiger gewölbter Keller iſt zum Affen Oktober 
oder ſogleich zu vermietben Kohlmarkt No. 618. 


Bollenſtraße No. 763 iſt parterre eine moͤblirte 
Stube nebſt Kabinet zu vermiethen. 


Das Haus Speicherſtraße No. 71, nabe der gr. Las 
ſtadie gelegen, ſoll im Ganzen oder auch getheilt zum 
iſten Oktober d. J. vermietbet werden. — Miether 
erfahren die näheren ſehr annebmbaren Bedingungen 
gr. Laſtadie No. 220, im Comptoir. 


Kohlmarkt No. 429 ſind zwei Wohnungen von drei 
Stuben, Kuͤche, Speiſekammer nebſt Zubehoͤr in der 
Aten Etage zu Michaelis zu vermiethen. Näheres im 
Hauſe beim Wirth. 

Breiteſtraße No. 345 iſt zum iſten Oktober die Ite 
Etage im Vorderhauſe, 5 Stuben nebſt allem Zube⸗ 
hoͤr, zu vermiethen. Naͤheres binten auf dem Hofe, 
1 Treppe boch. 

5 Terre — — — 

Am Marienplatz No. 779, auf dem Hofe, iſt eine 
bequeme Wohnung von 3 Stuben und 2 Alkoven, 
Küche, Holzgelaß und Keller⸗Verſchlag ꝛc., zum iſten 
Sktober d J. an ruhige Miether billig zu überlaffen. 

Beutlerſtraße No. 58 iſt zum Affen Oktober c. die 
ste Etage zu vermiethen. 

Die erſte und zweite Etage des Hauſes No. 527 
am Maradeplatz, jede aus 4 Stuben und Zubeboͤr ber 
ſtebend, find nebſt einem Pferdeſtall zum iſten Okto⸗ 
ber c. zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt in der Zten 
Etage. . 

Noſengartenſtraße No. 297 iſt die te Etage zum 
Affen Dffober zu vermietben. 

IM Haufe gr. Sderſtraße No. 1 iſt zum iſten 
September ein Speicherboden zu vermiethen. 

Roßmarkt No. 709 it bel Etage 2 Stuben nebit 
Zubeboͤr zum iſten Oktober zu vermiethen. 

Kubſtraße — iſt parterre eine Stube nebſt 
Kabinet ohne Möbeln zum iſten Oktober d. J. vu 


vermiethen. 
Zwei bequeme warme Wohnungen, jede von 4 Zim 


3 
d Qubebör, find zum ien Oktober bill 
beben emmerenedotfe nlage No. 15. ur 


. Heumarkt No. 138 iſt zun 
Iſten Oktober ein Laden nebſt Stube 
zu vermiethen. 


In der Unterſtadt it eine Parterre ⸗Wobnung, ber 
ſtezend aus 3 Stuben 870% Zubehör und einem Waa⸗ 
ten, Keller, zum Aten Oktober e. zu vermiethen. Aus, 
kunft giebt die Zeitungs- Expedition. a 


Louiſenſtraße Ro. 780 
find zwei freundlich möblirte Zimmer zum ißten Okto⸗ 
ber c. an einen foliden Miether zu überlaſſen. Na 
beres drei Treppen hoch zu erfragen. f 


Frauenſtraße No. 891 find zwei Quartiere für an 
ſtandige Miether zum iſten Oktober offen, wozu auch 
Stallung gegeben werden kann. 


Grosse Oderstrasse No. 71 ist Stube und Kam- 
mer parterre, besonders zu einem Comptoir geeig- 
net, zu vermiethen. 


Junkerſtraße No. 1112—13 if: die Parterre⸗Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 2 Stuben, großem Schlafkabinet, 
Küche, Keller und Speiſekammer, zum Aften Oktober c. 
zu vermiethen. Auf Verlangen kann auch 1 Pferdeſtall 
dazu gegeben werden. RS, 5 


Drei herrschaftliche Zimmer, in beſter Gegend der 
Oderſtadt, del Etage (keine Küche), weiſet die Zeitungs⸗ 
Expedition nach. i x 

Große Oderſtraße No. 63 ſind in der bel Etage 
2 Stuben nebſt Küche und Zubebör zum iſten Okto⸗ 
ber zu vermiethen. Naͤheres bei L. Hoffmann in der 
Frauenſtraße. 


Dienſt : and Beſchaſtigungs; Geſuche. 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor und ein gebildeter Jäger 
werden zum iſten Oktoder geſucht. ‚Näheres gr. La⸗ 
ſtadie No. 211, 1 Treppe boch. g 5 


Eine Gouvernante, mit guten Zeugniſſen verſeben, 
welche jedoch hauptſaͤchlich auf gute Behandlung ſieht, 
wünſcht bei Kindern von 8 bis 12 Jahren ein ander 
weitiges Engagement zum iſten Oktober d. J. Naͤhere 
Nachricht wird die Zeitungs⸗Expedition mittheilen. 


Eine anftändige kinderloſe Wittwe wünſcht als Wirtb⸗ 
ſchafterin bei einem Herrn oder einer Familie, oder 
nr u g eig en zum iſten Okto⸗ 

er d. J. einzutreten. as ere gr. Papen 6 
No. 453, Be 14 . hr 

Ein junger Mann, welcher gewandter Detailliſt und 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen ſein muß, findet ſo⸗ 
fort Engagement. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Bei meiner Abreiſe nach Berlin fage ich allen Freun⸗ 
den ein herzliches Lebewohl. N w. 
Drei alte, noch im guten Zufande befindliche Fed. 
ger, 5 Fuß boch und 34 Fuß breit, 3, 2 18 
Bälle, 24 Zoll im Durchmeſſer, ein 200 Su g 
altes Tau, ein kleines Schreibepult und alte zinnerne 
Lichtformen, a 6 fgr., werden zu kaufen geſucht. Na, 
beres in der Zeitungs, Expedition. 


> Biqueur- Fabrikation. . 
Schnellbereitung ſämmtlicher Ligueure, 


Aquavite und Rum, vermittelſt der comprimirten 


Grund⸗Eſſenzen von F. G. Geiß. 

Das lebhafte Intereſſe, welches man dieſer neuen Fa⸗ 
drikationsweiſe ſeuher ſchenkte, veranlaßte fo vielfache 
ſchriftliche Anfragen, daß ich mich genoͤthigt ſehe, dieſel⸗ 
ben hier‘ öffentlich zu beantworten. 4 

Diefe meine Grund⸗Eſſenzen enthalten alle aro⸗ 
matiſſcenden Beſtandtheile der Droguen in fo inniger 
Verbindung und fo. intenfiver Stärke, daß durch ſchnitt⸗ 
lich 1 Pfund derſelben 100 Quart Branntwein aufs 
vollkommenſſe aromatiſirt und ſämmtliche im Handel 
befindliche Liqueure ꝛc. ohne Deſtillation, Extkaction 
durch bloße Miſchung ſogleich in ausgezeichneter 
Schönheit bereitet werden, 11 ? L 

Da die eigenthümliche Gewinnung diefer- compri⸗ 
mirten Grund⸗Eſſenien aus den verſchſedenen Bes 
etabilien die naturgemäße Vetbindung des Aethe⸗ 
ums mit dem ihm zugehörigen Ertractivftoff feſt 
haͤlt und vor jeder Verfälſchung bewahret — fo find die 
damit bereiteten Spirituoſa vor jedet Emmiſchung 


geſichert vollkemmen haltbar, weit milder und 


dienz⸗ 


feinet ven Geſchmack und — nach dem Urtheile 
ausgezeichneter Medizinalperfonen — der Geſundheit 
der Conſumenten zutraͤg licher ' 
Yiefe, nach den beiten Recepten bereiteten Efſenzen 
erfegen alfo mit weſentlichem Vortheil die ſeither benugs 
‚ten ätheriſchen Oele und den ſogenannten Ingre⸗ 
Spiritus — und ſind zugleich billiger. 
Die Vorzüge dieſer neuen Fabrikationsweiſe find nicht 
allein wiſſenſchaftlich begründet, ſondern auch durch den 
Betrieb mehrerer großen Liqucur⸗Fabriken bereits prak⸗ 


tiſch nachgewieſen. 2 25 
klaſſe es daher den Herten Inkereſſenten, durch 

delleblge Verſuche ſich perſonlich von den Voriigen dies 
er 
ung auf pottofreie Briefe Sofort realiſirt und ei ne 
praktiſche Anleitung zu dem richtigen Verfah⸗ 
ren nebſt vollſtaͤndigem Preis⸗Coutant beigegeben 


g Fir Stettin und Umgegend wird gn Louis Ro ſe 
in Steitis die Gate baben, nähere Auskunft zu ertheilen. 


Aken, im Auguſt 1844. 
W . Geiz, Apotheker. 


In Bezug auf vorſtehende Annonce des Apothekers 
ee Geiß in Aken bearbeite ich feit N 
meine fämmtlichen Liqueure und Aquavite durch feine 
Eſſemen und kann ich es verbürgen, daß fämmiliche 
Sorten weit wohlſchmeckender find, als die durch aäthe⸗ 
riſche Oele bearbeiteten. Auskunft ertheilt ſehr gern 


Louis Roſe, 2 
Rodenberg No. 252—53, bei der Pumpe. 
Es it ein gutes Fortepiano zu vermielben und das 
Naͤhere iu 5 Königeylag No. 825, W 22. bad. 
Alle Sorten Lampen werden aufs Billigfe gereinigt, 
reparirt und lackirt rapengießerficaße No. 424. 

Eine Frau gebildeten des wunſcht zu Michaelis 
d. Sg dahen, welche di . Saul 3 wollen, 
in Penſion zu nehmen. äbere Auskunft wird der 
15 Gymnaſial⸗Direktor Haſſelbach zu ertheilen die 
Gute haben, ee mad 


Methode zu überzeugen und bemerke, daß jede Bes . 


ſeriptions⸗Liſte zur ge 


ſehr empfeblenswerth 


Die Berliner Land- und Wasser- 


Transport - Versicherungs- Gesellschaft 
übernimmt Versicherungen auf Güter und Waaren 
aller Art während ihres Transports au Lande und 
an Wasser zu den niedri sten Prämiensätzen und: 
leistet dabei gegen alle Infälle die ausgedehnte- 
sten Garantien Varsich * 

Zur Entgegennahme von Versie 
ee Em „E. Wendt, 

Stettin, im August 1844. 


Für das mir bisber geſchenkte ſehr ſchaͤtzenswerthe 
Vertrauen dankend, gebe ich mir aufs Neue die Ehre, 
‚ein hochverehrtes Publikum zu benachrichtigen, daß 


en > 


der Tanz⸗Unterrſcht für Erwachſene und Kinder, ſo 


wie die gymnaſtiſchen Uebungen für Töchter zur Döhe, 
ren Ausbildung und Kräftigung des Fötpers Anfange 
September d. J. beginnen werden. 
e . Dengen werde ich täglich von 9 
is 6 Uhr entgegen zu nehmen die E ’ 
„Stttin, dan 2aten Ligne 150 * 
as Inſtitut für Tanz⸗Unterricht und if 
Guſtav Weirich, Kohlmarkt 2 85 


Bau-⸗Schutt und trockne Erde kann gegen Wer. 
gutigung von 1 far. 3 pf. ur. Fuhre abgeladen wer: 
den Speicherſtraße No. 50. ig 


u ZanpInterricht betreffend. 
Die wohlwollende Aufnahme, die mir im v. o 
meiner erſten Anweſenheit in Stettin zu Theil ward, 


5, bei 


wo meine Lebrmethode fo viel Beifall gefunden, ver⸗ 
anlaßt mich zu der vorläufigen Anzeige, daß ich, dem 
Wunſch der Herrſchaften entgegenkommend, auch in 
dieſem Jahre Stettin beſuchen werde. 5 
Ende September werde ich dort eintreffen, um Tanz— 
Unterricht an Erwachſene und Kinder zu ertbeilen. Die, 
jenigen Herrſchaften, die ſich meinem Uaterricht anver⸗ 
trauen wollen, erſuche ich ganz ergebenſt, ſich an die 
e 
N un nterſchri 
bereit liegt. Der Königliche Solo, Tänzer 
ae ne ? C. Senger in Berlin. 
Die unterzeichneten Familien baben im vorigen Win: 
— een * — — 
0 Des pruͤfen, und koͤnnen derſelben 
das Zeugniß nicht verſagen, daß ſie zweckmäßig und 
2955 15 BB im PR 2 
A. i beune. Dr. — 
5 Hoffſchild. Grunow, 


